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bobikow kommt nach Petersburg
che" 1
mit lNachdrnck sämtlicher Artikel verböte«^

. s»
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0 Von I . Gurewitsch .

Aobikow trat in den Salon der Schwestern
^bedew ein und sagte gleich bei der Türe :
' »Und ich habe Ihnen Chokolade mitgebracht ."

«Merci !" dankte Warwara Iwanowna . wäh -

, .ji> Ziina Iwanowna sich auf die Unterlippe biß
üib das Gesicht in eine üppige Rose vergrub , die

■: j, f einer kleinen Vase auf dem Tisch stand.

^ Äobikow begrüßte die Damen und setzte sich in

u»

oo»
I>o»
llZt
F»

S
al>
ust-
litt

eU
} cf.
cfft

alt

t0» !
iti
all
ei
ijtit
)tti
Zil-
:rtfC
'f't
ciy
Zit-

dlen Lehn stuhl.
»Es ist Mignon . Die beste Sorte ! . . . Wenig -

ens haben die Verkäuferinnen es mir versichert.
hd Pfund ein Rubel fünfzig . Wahnsinniges

felb . . . . ha — ha — ha ! . . . Ich selbst kann
Chokolade nicht ausstehen : sie bleibt so am Gau -

s»en kleben !"
Nina Iwanowna brach in ein Lachen aus .
„Aha ! Ich verstehe", sagte Bobikow gedehnt

ltid ein Auge zusammenkneifend . Sie lachen,
«eil ich gesagt habe , „wahnsinniges Geld ". Ich
tat» Sie versichern , daß es für mich gar nichts

^ deutet , einen Rubel fünfzig hinauszuschmeißen .
Wenn Sie wollen , bringe ich Ihnen morgen wie-

ö» Chokolade mit ."
Erregt und eilig schnürte er inzwischen die

redjachtel auf . Die Schwestern LebedewS wech¬
selten schweigend Blicke miteinander .

„Na , natürlich : Schund ! . . . Ich habe es mir
dort, gedacht . . . Bei uns kostet solche Chokolade
sechzig Kopeken das Pfund . . sagte Bobikow ,
in die Schachtel hineinsehend .

«Sie hätten welche aus Ihrer Heimat mitbrin -
gen sollen !" sagte etwas bissig Nina Iwanowna .

„Das hätte doch keinen Sinn !" rief Bobikow .
.Äegen neunzig Kopeken . . Ich bin gar nicht so
knauserig , wie Sie glauben ! Wenn ich will , kann
ich mir denken , daß ich das Geld verloren hätte
oder daß man es mir in der Trambahn aus der
Tasche gestohlen hat . . . Nehmen Sie doch, bitte !"

„Merci !" sagten wieder beide Schwestern »u°
gleich.

„Nein , kosten Sie doch die Chokolade in meiner
Gegenwart : ich möchte wissen, ob sie Ihnen
schmeckt . Diese da, mit Kognak , scheint gut zu
sein ! Genieren Sie sich nicht, bitte , ich habe sie ja
deswegen gebracht , daß Sie sie essen. Wieder mit -
nehmen ? . . . Hihihi . . . Ich kriege das Geld
doch nicht znrück. ES ist schade, einerlei !
Gewiß , eine große Summe ist es nicht, aber sie
liegt doch nicht auf der Straße . Ich zum Bei -
spiel habe noch nie auch nur einen Groschen auf
der Straße gefunden . . . Im Grunde genom -
men, ist es komisch : wenn man bedenkt, daß ich
für den Preis , den diese Chokolade kostete , schon
einen Schlafplatz für die Rückreise haben
könnte . . ."

Die Schwestern sahen einander an .
Nina Iwanowna deckte für einen Augenblick

ihr Besicht mit den Händen zu, dann griff sie,
um das Lächeln zu verbergen , nach einem Pra
litte .

Während Nina Iwanowna in kleinen Stück-
che» das Praline aß , sah Bobikow ihr direkt in
den Mund , und als sie damit fertig war , fragte
er :

„Also , es geht : man kann sie essen ?"

,Ha , es geht" , antwortete Nina Iwanowna .
„Ich glaube , es war mit Creme gefüllt ?"

.La . . . jawohl , es war gefüllt !"

„Also hat Ihnen die Chokolade geschmeckt? . .
Ich freue mich sehr, es wäre ja sonst ärgerlich :
Du bezahlst Dein Geld . . ."

„Gefällt Ihnen Petersburg ?" unterbrach ihn
entschlossen Warwara Jtvanowna

«Nein !"
„Warum ? WaS haben Sie daran auszusetzen ?"

„Man soll immer kritisch sein !" sagte mit zu-
sammengezogener Stirn Bobikow . „Residenz
. . . schön ! . . . eine große Stadt . Und unsere ist
eine kleine Stadt . . . schön ! . . . Hier sind die
Straßen lang und breit , bei uns kurz und eng .
Hier vierstöckige Häuser , dort in der Regel ein -
stöckige. Hier Elektrizität und Gas . dort Petro -
leum . Und so weiter ! . .

Warwara Iwanowna wollte etwas sagen,
wechselte aber einen Blick mit der S <l wester und

begnügte sich mit einer vielsagenden Geste:

„Lassen wir ihn reden !"
Aber Bobikow schwieg plötzlich. Er wurde

nachdenklich.
„Freilich !" sagte er nach einer Weile und schien

einen ihn quälenden Gedanken überwunden zu
haben , ich hätte mich allerdings mit einer Schach-
tcl für einen Rubel begnügen können , aber dann
wäre es keine Mignon gewesen . . . Warwara
Iwanowna , haben Sie schon die Chokolade ge-

kostet ? Nina Iwanowna findet , daß sie nicht
schlecht schmeckt . . . Ich bitte . . .

"

„Merci !" dankte Warwara Iwanowna .
„Es ist doch komisch, nicht wahr , daß es Choko-

ladenfabriken
'
gibt ? als ob man ohne Chokolade

nicht leben könnte ! Freilich , jetzt habe ich sie ge-

kauft , aber wenn es keine Chokolade gegeben
hätte , ich würde die Abwesenheit dieses Produk¬
tes nicht gespürt haben . . . Wieviele Millionen
Menschen gibt es in Rußland , die keine Choko-
lade essen . . . Und in anderen Ländern ? . . . .
Oder zum Beispiel die Samojeden oder die Es -
kimos oder die Kaffern , die haben vielleicht in

ihrem Leben nie Chokolade gesehen . . ."

„Hm — hm"
, machten gedehnt die Schwestern .

„Streng genommen , wenn man von dem Preis
die Kosten der Packung abrechnet : die Schachtel,
die Watte , das Bändchen , die Papierspitze , die

Zange , die farbigen Papierschnitzel , dann müßte
sich der Preis um mindestens 40 Prozent ver-
mindern . . "

„Sehr gute , herrliche , schmackhafte , wohlrie -

chende und . . . nahrhafte Chokolade ! . . . . Wir
sind Ihnen sehr, sehr dankbar ! unterbrach ihn
nervös Nina Iwanowna .

Bobikow wurde ein wenig stutzig.
„Was also gefällt Ihnen nicht in Petersburg ?"

beeilte sich Warwara Iwanowna zu fragen .
„Hier kennt mich kein Hund , während dort . ."

„Kennen Sie selbst die Hunde ?" platzte Nina

Iwanowna los .
„So wahr Gott lebt , die kennen mich !" rief

freudig Bobikow . „Wenn ich zum Beispiel am

Pfarrhof vorbeigehe . . . in der Domstraße . . .
da ist es sicher, daß der Hund des Küsters mir

entgegenläuft , mit dem Schwänze wedelt und
freundlich knurrt . . ."

,Das ist gewiß sehr angenehm ?" fragte eine
der Schwestern .

„Wirklich angenehm " , sagte mit Gefühl Bobt »

kow . „Ein sehr sympathischer Köter . . . Der

Küster hat ihn von einem Kaufmann aus Jrkutsk
geschenkt bekommen ."

Er schwieg eine Weile , dann fuhr er in ern -

stem Tone fort :
* „Hier bin ich eine Null , ein Sandkorn , dort
aber . . . ha—ha—ha ! Wer kennt mich nicht ! . . .
Man weiß sogar , wie viel ich verdiene , wie viel

ich ausgebe . . ."
„Werden Sie die Theater besuchen?" unter -

brach ihn Warwara Iwanowna .
„Wir haben bei uns auch ein Theater . . . Dort

setze ich mich in die erste Reihe und alle bemer -
len es , hier aber . . . ob ich in der ersten oder in
der letzten Reihe sitze , niemand wird es beach-
ten ."

Bobikow sah auf die Uhr und sagte :
„So leid es mir tut . Ich muß mich beeilen ,

mein Zug geht bald .
"

Die Schwestern atmeten auf .
„Macht nichts , ich werde sehr bald wieder in

Petersburg sein"
, tröstete sie beim Abschied Bo-

bikow.
An der Schwelle drehte er sich um und sagte :

„Esten Sie bitte die Chokolade : Sie behalten
mich dann in guter Erinnerung ."

Allerlei .
Dämmemde Erkenntnis in England .

Austin Harison , der bekannte Herausgeber
der „Englifh Review "

, gibt im „Sunday Picto -
rial " folgendes Stimmungsbild : „Als die
Sommeschlacht anhub , war in England die Mei -
nung allgemein verbreitet , daß nun die harte Nuß
geknackt sei. Wie nun die nächsten Monate ver-
strichen und mehr Gräben in unsere Hand fielen ,
da stürzten wir uns sogar mit voller Kraft wieder
in unsere alten Lebensgcwohnhcitcn , indem wir

im sehr verdunkelten London eine Orgie siegeS-
trunkenen Entzückens zu feiern begannen . Nie-
mals hatten die englischen Theaterdirektoren so
volle Häuser , niemals machten unsere Juweliere
und Pelzhändler so gute Geschäfte. Der Champag«
ner floß in Strömen . Wir alle waren von der Idee
besessen, die abgeschnittenen Deutschen wären
schon halb verhungert , jedes ihrer U-Boote wäre
von unseren Netzen aufgefischt worden und Ru -
n.änien wäre dabei, den Deutschen den Gnaden -
stoß ( „knock-out" , f. Lloyd George ! ) zu versetzen.
Der Mann dagegen, der wußte , wie es wirklich
stand, wurde ein Narr ober Pessimist genannt ,
wenn er den Versuch wagte , das blinde Fieber
der Menge zu mäßigen .

Die englische Oeffentlichkeit lernt heute wie
junge Katzen die Augen öffnen . Es stellt sich
heraus , daß Brot in Berlin billiger ist , als in
London . England sieht sich vor der Tatsache, daß
„Ersatzmittel " für das englische Leben zu einem
immer bedrohlicher auftretenden Wirtschaftszwang
werden . Das englische Volk sieht die Nahrungs -
mittel zu immer unerschwinglicheren Preisen
hinaufklettern . ES läßt sich sagen, daß die Svmme -
Macht vorbei ist, und es kann doch auf einer Karte
gewöhnlichen Maßstabes nicht einmal eine Beule
in der deutschen Linie entdecken . ES steht die
visionären Geisterarmeen unserer „Kriegssachver -
ständigen" in Rumänien aufmarschieren . Mit
einem Zusammenzucken wurden wir plötzlich wach
und machen uns nun klar , daß wir von Bisionen
gelebt haben , daß alles , was man uns erzählte ,
Schwindel war , und daß sich große Veränderungen
wie in den obersten Marinekommandostellen , so
auch in der Regierung als notwendig erweisen.

WaS bedeutet das alles ? Einfach das , daß der
Blinde den Blinden gestört hat , und daß die im
Dunkeln tappende öffentliche Meinung langsam
sich zu fragen beginnt , warum sie wie ein hyste-

>» « <IUICii wird , und daß sie
nach Mitteln sucht, dicseu.Huitand »u ändern .

Jeder Engländer hat das Recht, nun endlich die
Wahrheit über den Krieg zu hören , so daß er selbst
sehen und beurteilen kann , was für ein langer
und verzweifelter Kampf noch vor uns liegt ,
wenn , wie es die überwiegende militärische An
sicht in England zu fein scheint , der Krieg nur
durch völlige Ausreibung zu einem Ende gebracht
werden kann . Bislang hat man uns in einem
Dämmerzustand gehalten . Wir hören nichts über
die sehr interessante Lage in Irland , Australien ,
Kanada oder den Vereinigten Staaten . Noch zur
jetzigen Stunde schreiben englische Zeitungen bei
der Betrachtung der rumänischen Lage ihre Mär¬
chen darüber , daß unsere wunderbare englische
Strategie die Deutschen heimlicherweise in eine
Niederlage Hineinlette . Sind wir farbenblind ?
Warum diese Leichtfertigkeit, während Rumänien
sich für uns verblutet , wie Serbien und Belgien
sich bereits verblutet haben ? Zum großen Teil
wird dieser äußerst dumme Optimismus und die
Unwissenheit der Presse durch die Berschweigungs -

Politik unserer Regierung hervorgerufen . Man

sagt unS so gut wie gar nichts . Alle Krtegsnach .

richten entarten in das übliche tägliche Sieges -

geschrei . Die Wahrheit ist. daß während dieses
größten Dramas der Weltgeschichte das englische
Volk wie ein Maulwurf im Dunkeln herum -
tastet."

„Froschlaichregen " . Wenn im Winter plötzlich
Tauwetter eintritt oder nach längerer Trocken-
heit Regen fällt , sieht man in der Nähe von Tei »

chen und Tümpeln oft strukturlose Gallertmassen
umherliegen , die manchmal faustgroß werden
und hirnartige Faltungen aufweisen . Bei lei-
fester Berührung geraten sie in zitternde Be -

tvegung . Das plötzliche Erscheinen dieser Ge-
bilde hat beim Volke abergläubische Ansichten
hervorgerufen ; es bezeichnet sie als Sternschnup -

pen, Gallertregen oder Froschlaichrcgen . In
Wirklichkeit hat man es mit der Zitter - oder
Gallertalge , Nostoc commune Vauch., zu tun .
Die perlschnurartigen unverzweigten Jndivi -
duenketten sind imstande , der Winterkälte und
der Trockenheit des Sommer » durch AuSschei -
dung der Gallerte erfolgreichen Widerstand zu
bieten . Die seltsame Erscheinung bietet neben
dem naturwissenschaftlichen auch kulturhistori -
scheS Interesse , indem sie ehemals in dem Glau¬

be« an Hexen und Zauberer eine Rolle spielte .
Während der planmäßigen Hexenverfolgung , die
etwa von 1400 biS 1700 währte , galt das Auffin -
den solcher Gallertmassen für ein besonders
schlimmer Berdachtsgrund dafür , daß der Besitzer
oder die Besitzerin deS betreffenden Grundstückes
mit dem Teufel und feinen Dämonen Verkehr
unterhielten, ' die Gallerte sah man alS ausge -
brochene Nahrungsmittel an , die bei den Mahl -
zeiten deS Teufels mit den Hexen genossen wor -
den waren . Namentlich in den Akten der Nörd -
linger Hexenprozesse wird des öfteren daranf
hingewiesen .

Der Heizwert der Papier »BrikettS . Wie un -
längst gemeldet, hat ein amerikanisches Fachblatt
ein Verfahren zur Herstellung von Papier -Bri -
kettS aus Zeitungsmakulatur mitgeteilt , die sich
infolge ihrer ziemlich erheblichen Heizkraft und
geringen Rückstände besonders gut alS Brenn -
Material für Kachelöfen , Herde usw. eignen sol¬
len . Run veröffentlicht die technische Beilage eines
skandinavischen Blattes folgende Analyse dieser
Papierbriketts im Vergleich mit denjenigen von
Torf , Kohle und Buchenholz :

Papier - Buchen-
Briketts holz Torf Kohle

Brennbare Stoffe «4,08 LI 75 87
Asche 7,12 1 5 6
Wasser 8,80 18 20 7
VerbrennungSwärme

in Kalorien 8509 S400 3500 7200
Wie hieraus hervorgeht , stehen die Briketts an

Brennwert mindestens ebensohoch wie Holz und
Torf . Sie sollen nach Versuchen des genannten
Blattes langsam brennen und eine behagliche
Wärme verbreiten .

Ei « sicheres Mittel zur Typhuö -Diagnose . Wie
das „British Medical Journal " meldet , hat Ka-
pitän Marrts vom Kgl . engl . Armee -Medizinal -
Korps ein Mittel zur sicheren Diagnostizierutkg
des Typhus durch Verabreichung kleiner Dosen
von Atropin entdeckt. Es war den Aerzten zwar
schon längst bekannt , baß Atropin , wenn es ge-
sunden Menschen beigebracht wird , eine starke
Beschleunigung des Pulsschlages bewirkt , und
Kapitän Morris gelang es bei seinen Studien
über das typhöse Fieber festzustellen, daß hier
das Atropin in den ersten Stadien der Infektion
diese Beschleunigung nicht hervorbringt . Auf
dieser Grundlage baute er seine Forschungen
weiter aus und fand so, wie er behauptet , ein
ganz zuverlässiges Mittel , um die Erkrankung
an Typhus schon zu einer Zeit einwandfrei fest-
zustellen , wo sonst noch kein sicheres Zeichen zu
diesem Schlüsse berechtigte . Sollte sich diese Me -
thode bewähren , so ist nicht zu zweifeln , daß ihr
eine große Bedeutung zukommen wird , da be-
kanntlich jede Krankheit um so leichter zu heilen
ist, je eher sie in ihrer Art vom Arzte erkannt
wird . UeberdieS läßt sich die Writerverbreitung
einer Seuche bei rechtzeitiger Erkenntnis der
Krankheit viel leichter unterbinden . B .

Hindcnbnrg und der Bauer . Wie das ein-
fache Landvolk darüber denkt, was Hindenburg
dem ganzen Lande ist, davon erzählt Anton Fen -
drich in seinem neuen Kriegs - und Friedens -
kalender eine hübsche Geschichte . In einem Dorf
im Welzheim « Wald in Schwaben war im letz-
ten August wie alle Jahre nach alter Väter Sitte
über die Straße das Ernteseil mit den schönsten
Feld - und Gartensrüchten gespannt . In Frie -
denszeiten hing sonst in der Mitte zwischen
Aehrenbüscheln und Jakobiäpseln . Rüben und
Birnen der Spruch : „Gott segne die Ernte !"

Diesmal aber grüßte ein einfaches , mit Feld -
blumen bekränztes Hindenburgbild vom
Ernteseil über das Dörflein hin . Der Bauer ,
der so unserem Hindenburg die höchste Ehre hat
zuteil werden lassen, die ein Bauersmann zu ver -
geben hat , ist sicher ein Kamerad des bayerischen
Landmanns , der vor mehr als hunberlsiinszig
Jahren , als Friedrich der Große die Bayern
vor dem österreichischen Appetit schützte, neben
seinem Schutzpatron das Bild des alten Fritz
mit einer Kerze davor aufhängte . Als ihn aber
der Pfarrer nach dieser neuen Sitte fragte , ant -
wortete er so, wie 's wohl jetzt dem Schwäblein
im Welzheimer Wald durch den Kopf gegangen
sein mag : „Herr Pfarrer , da« ist jetzt unser
Schutzpatron auf Erden !"

Kunst und Wissenschaft.
Mannheimer Ausstellung von Kunstwerken aus

Privatbesitz . Aus Mannheim wird unS geschrie¬
ben : Den Reichtum an Meisterwerken derMaterei ,
der sich in Mannheimer Privatbesitz besindet, zeigt
die Ausstellung , die gegenwärtig in der K u n st -
halle untergebracht ist und von dieser und dem
Kun st verein zugunsten des Roten Kreuzes
und der Kriegsfürsorge veranstaltet wurde . Es
sind ausgestellt : Meisterwerke alter und ältester
Meister , die , sonst der Oeffentlichkeit unzugänglich
in den Salons unserer Patrizicrfamilien hängen .
Die Ausstellung nimmt sämtliche Räume der
Kunsthalle ein , wohl ein Beweis für ihre Reich-
haltigkeit . Sie gibt auch ein Bild von der Ent¬
wicklung der Malerei . Meisterwerke aller Jahr -
hunderte werden gezeigt. Das älteste ausgestellte
Gemälde ist ein aus Seide gemaltes chinesisches
Altarbild eines unbekannten Meisters . Raum l
zeigt Gemälde der Primitiven aus dem 15 . Jahr¬
hundert . Im Raum II sind Kunstwerte Italiens ,
Deutschlands und der Niederlande aus dem Zeit -
alter der Renaissance untergebracht . Raum III
und IV zeigen die Malerei des 17. Jahrhunderts ,
die besonders durch Werke niederländischer Meister
vertreten ist. Raum V enthält die Kunstwerke der
Rokokoperiode . Raum VI eine Schau aus der Bie¬
dermeierzeit , Raum VI! zeigt das weitere Fort -
schreiten der deutschen Kunst gegen die Mitte deS
lg . Jahrhunderts , die Räume IX und X die ver-
schiedenen Bestrebungen der Malerei der deutschen
Gründerzeit bis zur Moderne . Der letzte Raum
enthält die Gegenwart . Es sircd im ganzen
etwa 500 Gemälde ausgestellt , darunter befinden
sich ganze Sammlungen einzelner Meister , sv daß
die Ausstellung über die Mauern Mannheims
hinaus Interesse erwecken wird . K .

Joseph Kohler über „Not kennt kein Gebot ".
Geheimtat Joseph Kohler . ordentlicher Professor
für Rechtsphilosophie an der Berliner Universi -
tät , hat in dem Archiv für Rechts- und Wirtfchaftö-
Philosophie unter dem Titel „Not kennt kein Ge-
bot" eine Theorie des Notrechts entwickelt, im
Hinblick auf die Ereignisse unserer Zeit . Der Ge-
lehrte charakterisiert das Notrecht, das nach ihm
zu dem wichtigsten Teil der Rechtsphilosophie ge¬
hört und an diejenigen Ideen rührt , aus denen
unsere Rechtsordnung Kraft und Nahrung ge-
wtmit , folgendermaßen : Das Perfönlichkeitsrecht
gibt dem Menschen die Befugnis der Selbsterhal¬
tung seiner Person wie der Güter , welche mit sei-
ner Person kraft rechtens verbunden sind . Dieses
SelbsterhaltungSrecht steht dem gewöhnlichen
Rechte gegenüber als ein Ausnahmerecht , und
darmn der Satz , daß die Not lein Gebot kennt :
das Persönltchleitsrecht dringt durch, das AuS-
nahmerecht geht dem Regelrecht vor . Hierbei muß
aber folgendes beachtet werden : Habe ich dieses
Persöulichleitsrecht , so darf ich nicht in all und
jeder Weise davon Gebrauch machen , sondern es
gibt Fälle , wo eine rechtliche oder moralische Pflicht
mir gebietet, davon abzustehen . WaS die angebliche
Verletzung der Neutralitat Belgiens in diesem
Zusammenhange betrifft , so kommt Kohler zu
dem Schluß , daß Deutschland vollkommen im Recht
gehandelt hat . selbst dann , wenn man von Not -
wehr absieht. Deutschland habe nicht etwa ein
entschuldbares Unrecht begangen , sondern in Aus -
Übung des Notrechts gehandelt und zu gleicher
Zeit dadurch auch eine heilige Pflicht gegen sich
selbst und gegen die Kulturwelt erfüllt .

Ungarisches Seminar . An der B e r l i n e r Uni -
verfität ist ein Ungarisches Seminar unter Leitung
des Professors Dr . Gragger eingerichtet wor -
den. Es dient dem wissenschaftlichen Studium der
ungarischen Sprache , Literatur und Geschichte und

stellt auch solchen , die sich mit finisch-nngarischer
Sprachwissenschaft befassen wollen , daS nötige
Material zur Verfügung . Die Aufnahme ist durch
persönliche Anmeldung beim Leiter zu erlangen .
In den Räumen deS Seminars finden nicht nur
Uebungen statt , sondern dort wird auch die Bor -
lesung : „Einleitung in die ungarische Sprach -
Wissenschaft" abgehalten .

Von der Genter vlämifchen Hochschule . AuS
Brüssel meldet das W.B . Die von belgischen
Flüchtlingöblättern verbreitete Nachricht, die
GentervlämifcheHochfchule fei aus mili -
tärifchen Gründen durch die Etappenbehürde ge¬
schlossen worden , ist falsch . Vielmehr nehmen
die V o r l e f u n g e n der Hochschule ihren r e g e l-
rechten Fortgang . Die Anzahl von Stu -
deuten ist in stetigem Wachsen begriffen und hat
das erste Hundert längst überschritten . Da im
Brieden die Zahl der inländischen Studenten , die
Wallonen mit einbegriffen , an der Universität
ettva 400 betrugen , so ist der Stand durchaus zu-
frieden stellend.

Berufung nach Warschau . Wie wir hören ,
wurde der Privatdozent in der Straß bnr -

ger medizinischen Fakultät , Dr . Jakob Karl
P a r n a s zum Professor für physiologische
Chemie an der Universität Warschau beru -
fen . Dr . Parnas ist Begründer und Redakteur
der Monographien aus dem Geiamtgebiet der
Physiologie der Pflanzen und Tiere .

Personalien . Wie wir hören , ist zum Nachfol-

ger des Professors Kißkalt im Ordinariat und in
der Leitung des hygienischen Instituts in Kö -

nigsberg . Professor Dr . med, Hugo Seite r
von der Leipziger Universität in Aussicht ge-
nominen . — In München starb der emerit . ord.
Professor sür Landwirtschaft an der dortigen Tech--

Nischen Hochfchule, Dr . phil. Karl Leisewitz im
Alter von 85 Jabren . — De « Korstamtsassessor

Dr . Heinrich Bauer . Hilfsarbeiter an der Forst¬
lichen Versuchsanstalt und Privatdozent für sorst-
iiche Standortslehre an der Technischen Ho^ tchule
zu München , wurde auf sein Ansuchen behufs
Uebernahme einer forstlichen Professur in Kaiser-
lich Ottomanischen Diensten die Entlassung aus
dem bayerischen Staatsforstdienste erteilt . — Im
Alter von 75 Jahren verschied in B o n n der stü -
here Direktor der dortigen psychiatrischen Klinik
Geh . Med .-Rat Professor Dr . Karl Pelmann .
— Der Konsistorialpräfident Kurt B a l a n in
Posen ist von der Breslauer evangelisch-
ideologischen Fakultät zum Ehrendoktor ernannt
worden . — Der srühere langjährige Professor sür
Chemie und beschreibende Naturwissenschaften am
Kgl. bayerischen Lyzeum zu P a s s a u . Dr . Hein-
rich Putz , vollendete gestern das 70. Lebens -
jähr . — Wie wir hören , hat Professor Dr . jur .
Erich Kaufmann in Königsberg i . Pr .
einen Ruf als Ordinarius für Stants - und Ver -
ivaltungsrecht an die Berliner Universität er-
halten . — Im Alter von 50 Jahren verschied der
etatsmäßige außerordentliche Professor der medi-
zinischen Physik an der Leipziger irefv .i '

scheu Fakultät , Rektor der Petrifchule Dr . phil . et
med . h. c. Otto Fischer . — Der Senior der theo-
logischen Fakultät der Albertus -Universität zu
Königsberg i . Pr ., Professor der praktischen
Theologie , Geheimer Konfistorialrat Dr . thcol.
Hermann I a c o b y , begeht am 80. Dezember sei -,
nen 80. Geburtstag .

Grohherzogllche» hofihealer .
Vom Bureau wird uns geschrieben:

„Das Mädchen aus der Fremde "
, ein neues

Lustspiel der bekannten Verfasser Max Bernstein
un>d Ludwig Heller , wurde vom Gr . Hostheater
zur Aufführung erworben und gelangt am
Dienstag , den 2. Januar , zum ersten Male »ur
Darstellung .



Zweites Blatt .

l, Herren » # « ». » » .
Größtes , neueste « ood vornehmstes Lichtspielanternehmeo

sm Platze .
9 Meter hoher Theater -Saal .

HTur noch lm < te

Erstaufführung unserer neuen Psilander -Serie 1916,17Waldemar
Psilander

in seinem 1. Film als

„ Prinz im Exil "
Lustspiel in drei Akten.

Außerdem das übrige reichhaltige Programm unddie neuesten Kriegsberichte von allen Fronten .

Bei unseren erstklassigen Programmen haben an
Wochentagen Vorzugskarten Gültigkeit .
Zum gefl. Besuche ladet ergebenst ein Fr . gehalten .Die ruhigeren Nachmittags -Vorstellungen werden demgeschätzten Publikum als besonders genußreich empfohlen.

1 J

Weiss - u . Rotweine , neue u . alte , Dessert - und Flaschenweine , bis zu den feinsten
Marken , sowie Portwein , Sherry und Sherry pale vieux delicate , Malaga , goldund dunkel , Moscatel de Jerez , sehr fein, Madeira , Tarragona , fein, rot , süss,Tokayer , Benedictiner (Fecamp), Arrak und Rum, Original und Verschnitt , Ver -
mouth Cinzano . Cogjnac : Medizinal , Weinbrand und Verschnitt , Sorin ,Rouyer Guillet & Cie . , und Hennessy , Stonsdorfer Bitter , Mampe mit Schimmel¬
gespann , Pasquewitsch , Trapistenlikör , Pfefferminz , Anisette , Bergamotte ,Vanille , Half om Half , Curagao , Danziger Goldwasser von Lachs , Boonekamp
Underberg Albrecht , Angostura Bitter , Genever Schiedamer , Ingwer , Allash ,Bardinet Americaine , Maraschino Luxardo , Kirschwasser , Eiercognac , Char¬
treuse . Whisky : Dunville , Highland Robertson , Black & White , White Lable .Punsche : Arrak-, Rum - , Düsseldorfer, Burgunder und Schwedischer Punsch
(Ingelmann ) . Schaumweine U . Champagner : Feist Feldgrau , Trocken ,Cabinet , Brut , Söhnlein , Kupferberg , Burgeff , Henkel ! , Deinhard , Chauteau de

Vaux , Deutz & Geldermann , Veuve Cliquot und Ast ! Spumante
offerieren billigst

Franz Fischer ®
Karlsruhe i . B .

Weingroßhandlung , Wein -Import - Export .
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Karlsruhe Herrenstr . 11
Größtes , neuestes u . vornehmstes Lichtspiel -Unternehmen am Platze

Erlaube mir , meinem geehrten Publikum mitzuteilen :

Wegen 10 Uhr Schluß
abends läuft das Programm in folgender Weise:

3 Uhr nachmittags Anfang ,
von 3 bis 4 und von 4 bis 6 Uhr ,
von 6 bis 8 und von 8 bis 10 Uhr

die letzte Vorstellung .

Zum gefl. Besuche ladet ergebenst ein Friedrich Schulten .Die ruhigeren Nachmittag -Vorstellungen werden dem geschätztenPublikum als besonders genußreich empfohlen.

O
ÄWMei « .
Aogelfutterersab wird bei

» „ dauerndem Frost oder beidichter Schneedecke abgegeben :Mittwoch und Samstag von12—K1 Uhr , Dienstag und
Freitag von 1— 'A8 Uhr abds .u . Sonntag von KU —11 Uhrint Geschäftszimmer , Sofien¬straße 15. Mitgliedskarte odletzte Quittung , sowie Tüteftitb mitzubringen ,

-— sWßWWWhWeMr !
• •••••»• • • • • • • • • • • • • • • • • • •«• »«• • o• • • • • • • • • • • • • • • • • • • ••»• • •

: Freitag , 29 . Dez . 24 . Vorst , d . Abt . A (rote Kartei
Dame Kobold .

Personen :
: Dona Angela , eine junge Witwe ,

während des Trauerjahres streng
zurückgezogen im Hause ihrer
Brüder lebend

Dona Beatriz , ihre Freundin , heim -
lich mit Don Juan verlobt . .Don Juan , > Edelleute , Brüder

Doli Luis , / der Dona Angela
Don Manuel , Freund Don Juans
Isabel , Kammermädchen der Dona

Angela Tb . Müller -ReichCosme , Diener des Don Manuel . Hermann Eck.Rodrigo , Diener des Don Luis . Eugen Kalnbach .
Anfang : l /,8 Uhr Kasienöffn , 7 . Ende : gegen 10 UhBalkon : I . Abt . M 6 . — , Sverrsitz : i . Abt . M 4 . 50 ufi

Grete Finger .

Julie Körner .
»Jan van Gorkom
VHanS Bussard .
H . Neugebauer .

Svielvlan : a ) In Karlsruhe:
: Sa . , 30 . Dez . , 5 Uhr . 29 . Sondervorst . „Sonnenguckchen: So . , 31 . Dez . , nachm . 2 Uhr . 30 - Sondervorst . ,DBiberpelz " .

Abends 1<S7 Uhr . B 25 . „ Polenblut " ,Mo . , 1 Jan . , ' /aß Uhr . 31 . Sondervorst . „Lohengriii• Die . , 2 . Jan . , 8 Uhr . C 25 . „Das Mädchen aus d
Fremde " .

b ) In Baden - Baden :
: Die .» 2. Jan . , ' /a7 Uhr . 19 . Sondervorst . „Boccaccio

Erna Köhn
Hermann Köhn

Verlobte
Weihnachten 1916

ÜZ

Hamburg
z. Zt. Karlsruhe .

Verkaufe
Breites , lackiert . Büffet , 138

om lang , 68 om breit , zu bil -
ligem Preis von 28 Jt , neue
doppelseitige Grammophon¬
platten , St . 1 Jt u . höher ,gut spielender Grammophon
mit 12 doppelseit . neu . Plat¬
ten zus . zu 28 M zu verk. :
Kniserstr . 17 , vart .

1 Schrank zum '.'lbichlcigen,2,15 hoch, 1,26 breit , 0,57 m tief ,1 Ausziehtisch für 12 Personen ,1 Äinderstuhl , echt Nußbaum ,1 Arbeitstisch , 1,66X0M groß ,mit 2 Schubladen und 4 starke
Transportkisten sind zu ver -
kaufe» : Gottesauerstr . 18 II .

Diwans ,
neue , von 58 , 65 , 70 Jt an ,
hochf . Dessins von 85 Ji an .

iH. Kühler . Sckützenstr . 25 .
neu . versenkb .

, m. Klapptisch
vorzügl . Fabrikat , umständeb .
s. bill . nbzug . : schilleritr . 37 IV.

Schreib-
Maschine,

beinahe neu , mit sichtbarer
Schrift , billig zu verkaufen .
Angebote unt . Nr . 2146 ins
Tagblattbüro erbeten .

M MWeri «
sTotaladdierer ) , mit Scheck-
auswurf , fast neu , zu verkau -
fen : Äarl - Friedrichstr . 24, III .

Waskochapparate
Gas - , Brat - u . Backöfen, Gas -
plätteeisenwärmer u . Plätte -
eisen . Gasheizöfen u . Ka -
mine , gr . Auswahl , billigePreise : Adlerstrake 44.

OM - und Miellei
in verschiedenen Größen , mit
verzinkten Einsätzen , habe a.
Lager , sowie verzinkte Ein -
sätze als Er > f . b kupfernen :
Schlosserei , Biirgerstraße 9.

ffrns -tftjaiitfi .
2 Stolas für junge Damen ,ein Pelz - Hut billig zu verkau -
fen . ebenio 1 Akkord-Zither
u . 2 Grammophone mit Plat¬
ten : Neukam , Lammstraße 6.Qof .

Ein neuer , nach Matz ge-
fertigter , schwz . Gehrockanzug
aus fein . Kamingarn , f. mittl .
Figur , ist umständehalber sof .
billig zu verkaufen : Lessing -
strake 7 im Ladcn

V\ [ . Jackett, 1 Plüschman¬
tel , Hüte u . versch. billig ab¬
zugeben : Ostendstr . 2, par -
terre , links .

EmMerd SVÄSS
zu verkaufen : Schützenstr . 53,Hinterhaus , parterre .

Herdschiffe
sind billig zu verkaufen :

Herd Ia « er , Schi llcrstr . 4.

Heiszwasserspender
verschiede zu billigst . Preisen :

Adlerstr .

{??, $ auch für Geschäft vor -

M '
MMW « fcssasas""Tvvj/vsgls vreiswert zn ver -kaufen . Mieteinnahme 4000 Mi . Anfragen unterR 3636 an die

Haasenstßln K Vogler . A . - G . . Skuttgark
erbeten .

Leere Kisten
bat abzugeben

Viktor Werkle , Gr « , wi . AM .
Kaiserstraüe 10» Fernsprecher 175 .

Ea . 30 tadellos erhaltene
Marmelade -Eimer ,

mit gutem Verschluß . Inhalt
ca. 20 Pfund , billig abzu -
geben : Wolsg « ng Mali , Vor -
bolzstraße 33 , 1 . Stock.

Ein Hasenstall
mit 4 jungen Hasen zu ver -
kaufen : Uhlandstr . 36 , 2 . St .
Kornmüller .

.Hasen
zu verk. Suhm , Gartenstadt -
Rüppurr , Asternweg 35.
2 Llopf - GMse , TS

"

billig zu verkaufen : Schützen -
strasze 53 . Hinterhaus , pari .

.natu ) ,
gut erhalten , von musiklieben -
der Kriegerfam . gegen pünktl .monatl . Teilzahlung zu kau-
fen gesucht. Angebote unt .Nr . 2208 ins Ta gb lattb . erb .

Mtenschaft
zu kaufen gemcht . Angebote
unter Nr . 2212 ins Tagblattb .

Linoleum ,
4 m lang . 2 m breit , zu kau¬
fen gesucht. Angeb . in . Preis -
ana . u . Nr . 2225 i . Tagblattb .

Schreib
Maschine,

out erhalten , mit sichtbarer
Schrift , zu kaufen gesucht.
Angebote unt . Nr . 2147 ins
Sjagfclattbi ^ ^

Wenig gebrauchter
HM & M 'gseo
mittlere Größe , nur
neues Modell , zu kaufen
gesucht . Angebote unt .
^ r^ ^ ^ aablattbi ^ o.

6onpö -Aosfer
aus gut . Hause zu kauf . ges.
Ana , ii . Nc . 2170 i . Tagblattb .

Gebr . Offiziershelm ( Gr . 55 ),
gebr . schwarzeLedergamaschen ,Ledernemen mit Schnalle zu
kaufen gesucht . Angebote unt .Nr . 2229 ins Tagblattbüro .

Fahrrad ,
gebrauchtes , gut erhaltenes ,
hoher Rahmenbau , mit oder
ohne Gummi , zu kaufen ge-
sucht. Angebote unt . Nr . 2221
ins Taablattbüro erbeten .

Küchenherd , gebraucht , 2»
od . 3löchrig , am liebsten weiß
emailliert . , sowie ein größer .
Tisch od . Auszugtisch sof . zu
kauf . ges. Preisang . u . Nr .
2217 ins Tagblattbüro erbet .

Eine gebrauchte
MHRMIK

zu kaufen gesucht. Angeb . u.
Nr . 2209 ins Tagblattb . erb .

Danerbrandosen , klein ., gut
erhalten , zu kaufen gesucht :
Amalienstr . 67 . 4. Stock.

Aboto - Avparat für Platten
9X12 . mit Anastigmat oder
Aplanat , mit od . ohne Zube -
hör , zu kauf . ges. Angeb . mit
Preisang . u . gen . Beschreib .
u . Nr . 2199 i . Taqblattb . erb .

MWgAgM Um
lkeine getragenen Arbeiten "
kaust zu höchsten Preisen :
Oskar Decker. Haarhandlung ,

Karlsruhe . Kaiserftr . 32.

allei Art , ganze Haushaltun¬
gen , taust und zablt die
höchsten Preise daS '.'In - und
Vertanfögeicliäfl Sieuain
Lammstraße 6 , im Hof Tel
3546 .

Sek kaufe
fortwähr . getrag . Herrenklei¬
der , Stiefel , Uhren , SUber
u . Brillanten , Betten , Möbel ,
ganze Haushaltung ., Pfand -
scheine und bezahle hierfür ,weil das größte Geschäft , die
höchste » Preise . Gest . Ange >
böte erbitt . erstes u . größtes

An - und Berkanfsgeschäft
Markgrafen -

* strafe 22.
evbon 2015 .

LeVy ,
Teler

3ü ) zahle
die höchsten Preise für Lum -
Pen , alt . Eisen u . dergl . , so¬
wie Hasen - , Reh - u . sonstige
Felle , soweit beschlagnahme -
frei : Leopold Notheis , Karls -
ruhe - Mühlburg , Knielinger -
straße 101. Telephon 2043 .
Komme pünktlich

auf Postkarte .
Kaufe getr . Herren - « nd

Damenkleid ., Stiefel , Möbel ,
Betten . Zahle die denkbar
höchsten Preise .
Wewtraub ,

Televlion ^747 .

Hasen -, Rehe - u.
sonstige Felle

kauft , soweit beschlagnahme -
frei , zu höchst Tagespreisen :

M . Kleinbcrgrr ,
Schwanenstr ll Tel 835

2 mm M MW
für Rüben , 2 Ztr . u . 1 Ztr . :
fassend , zn kauf . ges. Preis -
ang . n . Nr . 2221 i . Tagblattb .

'

Unterricht
Klavierunterricht

ert . tüchtige , erf ., konservat . j
gebild . Lehrerin , auch an er - j
wachs. Ans . Pr . Std . 1 Jt . ■'
Ana , u . Nr . 2222 i . Taablattb .

Tüchtiger Lehrer für
Violin -Unterricht
gesucht. Angeb . m . näh . Ang .
u _j ? r . Wtn C 'Zaablalib . rro .

Fräulein erteilt Klavier¬
unterricht . Angeb . unt . Nr .2215 ins Tagblattbüro erb .

Tis beste kör üic Augen
bestes Stärkungs - n.
Erfrischungs Wasser
für schwache Augen und
Glieder ist das seit bald
100 Jahren weltberühmte
ärztlich empfohlene
KSlnischs Wasser

von Joh . Chr . Fochten -
berger in Heilbronn ,
Lieferant sürstl . Häuser ,
Ehrendiplom . FeinstesAroma , billigstes Par -
fünt . In Fl . 445 , 80 L,und M 1.10.

SSE?" Alleinverkauf für
Karlsruhe bei Gustav
Bender , Großh . Hoflie -
ferant , Lammstr . 5, und
Earl Roth , Hofdrogerie .

ZiMW -VWes
billig . 100 Stück Jl 2.50.

Ialms . Schützenitrake 10 .

Itlilckß - SarSinca
4 Ltr. - Dose Mk . tl .—
^ tr » rr

Striae ii All
4Ltr .- Dose Mk . 12 .—

frisch eingetroffen bei

MUM »z NW « !!
Karl -Wilhelmstr . 2« .

aller Art
billigst

M » ICarrer
Philippstraße

Heirat .
Witwer , 50 I . , evang . , in

sicherer Stellung u . gut . Ver -
dienst , sucht Witwe ob. Fräul .
zwecks baldiger Heirat kennen
zu lernen . Gefl . Angeb . unt .
Nr . 2204 ins Tagblattb . erb .

Gebrauchte Drehbänke
Bohrmaschinen

U kaufen gesucht . Ausführliche Angebote mit
reis unter Nr . 2202 ins Tagblattbüro erbeten .
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